
Es folgen
Anfragen

Abg Baverrenz Dn Vpt fragt an was die Regierung
tun gedenke gegen die u die Abſetzung mißliebigerKeamten durch Angehörige ſozialdemokratiſcher Parteien

dur rerheimrat Freiherr v Welſer Die Regierung iſt der An
t daß Beamte aus ihrer Stellung

Beſtimmungen entfernt werden müſſen
Abg v Graefe Da Vpt fragt an was die Reichsregie

rung gegen einen Erlaß des mecklenburgiſch ſchwerinſchen
Miniſteriums des r wonach frühere aktive Offiziere
zicht als Hilfsarbeiter bei den Kreisbehörden anzunehmen
ſind zu tun gedenke

Geheimrat Freiherr v Weſſer Die Reichsregierung wird
Veranlaſſung nehmen die Angelegenheit nachzuprüfen

Abg v Gragefe Dn Vpt fragt ergänzend was gegen
en mecklenburgiſchen Miniſter für Volksernährung getan
verden würde der nach ſeiner Erklärung

nur Beamte von ausgeſprochen ſozialdemokratiſcher
oder demokratiſche r Geſinnung anſtellen wolle

Geheimrat Freiherr v Welſer Das iſt eine ganz voll
ten neue Frage auf die die Regierung nicht antworten

ann
Abg Hampe Vpt fragt an was die Reichsregie

rung zu tun gedenke um dem immer mehr um ſich greifenden
Uebel des Glücksſpiels

auch da nachdrücklich entgegenzutreten wo die beſtehenden
Strafe verſagen

Unterſtaatsſekretär Delbrück Da wo die Strafgeſetze nicht
ausreichen wird eine entſprechende Ergänzung bei der Straf
rechtsform erwogen

Abg Dr Oberfohren Dn Vpt fragt an was die
Reichsregierung getan habe um der planmäßigen Verhetzung
des roten Soldatenbundes gerichtet auf die innere Zermür
bung der Freiwilligen Regimenter entgegen zu arbeiten

Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums Als
Gegenwirkung gegen die auch der Reichsregierung bekannten
Treibereien wurde eine Aufklärung der Truppen organiſtert
ferner auch Schutz und Fürſorge für die Mannſchaften

Abg Dr Mittelmann D Vpt fragt an wegen des Vor
ganges in der Nacht zum 10 Juli in Berlin wo

franzöſiſche Soldaken
die m durch verächtliches Gelächter und Verhöhnung ge
reizt haben und ſchließlich zu ihrer eigenen Sicherheit in
Schutzhaft genommen werden mußten

Geheimrat Freiherr v Welſer Die von der preußiſchen
veranſtalteten eingehenden Erhebungen ſind noch

nicht abgeſchloſſen

Bei den Interpellationen Heinze D Vpt und Arnſtadt
Dn Vpt wegen des Landarbeiterſtreiks erregt der Vertreter
des Reichsarbeits miniſteriums Dr Levy den lärmenden Un
willen der Verſammlung durch feine ſaloppe Haltung in der
er die Auskunft zu erteilen ſich anſchickt Die J ationen
verden demnächſt beantwortet werden

Das Haus fetzt die
Beratung des Verfaſſungsentwurfs

dem dase dem Abſchnitt Bildung und Schule fort
bereits veröf entlichte Schulkompromiß als Antrag Loebe
re und Genoſſen vorliegt

g Weiß Dem macht als Berichterſtatter längere
Ausführungen

XReichsminiſter des Jnnern Dr David Mit der Verein
barung die in dem vmpromi zwiſchen zwei Grund
auffaſſungen getroffen iſt wird ſich auch die Regierung ein
gerſtanden erklären Die Vereinbarung gab den Nächſtbetei

Der chwindetügten den Eltern die Entſ

nicht auf Verlangen

wort der deutſchen Regierung auf die Note des Marſchalls
Foch worin dieſer für die Tötung des Soldaten Mannheim
eine Schadenzahlung von einer Million Goldmark von der
Stadt Berlin fordert iſt in Weimar ferliggeſtellt worden
Sie wird heute nachmittag überreicht und im Wortlaut ver
öffentlicht werden Die Antwort wird der Zahlung an die
Familie Manheim zuſtimmen aber gegen die geforderte Kon
tribulion Einſpruch erheben und ſie ablehnen da niemals ein

ſchulden der Stadt Berlin die Berliner Polizei iſt nicht
ſtädtiſch ſondern ſtaatlich vorliegen kann

Deutſchruſſtſche Verbindungen

WTB London 17 Juli Reuter In Beantwortung einer Anfrage teilte Harmsworth mit er
glanbe daß die deutſche Regierung ſich bemühe diplo
matiſche Beziehungen mit der ruſſiſchen Sowjetregie
rung anzuknüpfen und daß eine deutſche induſtrielle
und kommerzielle Kommiſſion Sowjet Rußland beſucht

abe oder im Begriff ſei es zu tun Die Delegierten
n ar widmen dieſer Angelegenheit ihre Aufmerk
amkeit

NHufhebung des Belagerungszuſtandes
in Pommern

Stettin 13
ſerenz beim Oberpräſidenten mit den Regierungsvertretern tagte
bis 2 Uhr nachmittags Wie wir erfahren wurde beſchloſſen den
Belagerungszuſtand unter der Bedingung aufzuheben daß der
Generalſtreik ſofort beendet wird Dies wurde von den Arbeiter
vertretern zugeſagt Trotzdem ruht bisher noch faſt aller Vetrieb
Die Straßenbahnen verkehren noch nicht Dagegen hat das
Waſſerwerk ſeine Arbeit wieder aufgenommen Elektriſchen
Strom gab es heute früh noch nicht doch ſcheint dies auf einen
techniſchen Fehler zurückzuführen ſein Heute Vormittag fanden
Konferenzen der Vertrauensmänner ſowie der Gewerkſchaften
ſtatt in denen über die Wideraufnahme der Arbeit erſt ein end
giltiger Beſchluß gefaßt werden wird Beim zweiten Punkt der
Arbeiterforderung Entlaſſung aller während des Belagerungs
zuſtandes verhafteten angenen und Riederſchlagung des Ver
fahrens ſoll wie wir erfahren eine Grundlage gefunden ſein auf
der man ſich geeinigt hat Auch in Greifswald dürfte mit der
ins des Belagerungszuſtandes die Generalſtreikgefahr vor

er ſein

Einigungsverhandlungen in Stralſunö
Greifswald 18 Juli Eigene Drahtnachricht Die

Greifswalder Jeitung meldet über die Einigungsverhandlungen
in Stralſund Am geſtrigen Nachmittag fanden in Stralſund
Einigungsverhandlungen zwiſchen dem Landarbeiterverband und
dem Pommerſchen Landbund ſtatt Ju dieſen Verhandlungen
waren Vertreter vom Landwirtſchaftominiſterium in Ber
vom Oberpräſidium in Stettin von der Regierung in Stralfund

ie die vorpommerſ Landräte erſchienen Den
rte der Syndikus der Stadt Stralſund Dr Heidemann De

Verhadl die den ganzen Rachmittag andauerteg ware
bis zum g en Abend noch nicht zum Abſchluß gelangt

Franzöſiſche Garniſonen in ElſaßLothringen
Straßburg 18 Art Eigene Drahtnachricht

Wie verlautet werden überall ſtarke Garniſonen an
ElſaßLothringen verteilt Die Geſamiſtärke der Be
atzungstruppen ſoll ſich auf 120 Mann beziffern
traßburg wird eine der erſten nd rege Gaxniſonenund ſtänd t mit 20 000 Mann darunter malenpen

belegt werden Größere Garniſonen erhalten außer
Diedenhofen Saarbrücken

vonwinheit des Volkes T wird

her Eigene Drahtnachricht Die gon
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Ur 332 halle Freitag den 18 Juli 1019zor re n hre e h n cCCccÄCcc Ö eſee DiDie Vationalverſammlung an Argentinien 9
upt

in die Gemeinden verlegt Der Kampf wird weitergehen erre Deutſche Kationalverſammlung kann ohne Zwang nicht beendet werden Hier Zwang anzu Die Akkordarbeit im Bergbau
be WTB Weimar 18 Juli 60 Sitzung Am Regierungs wenden iſt aber unmöglich denn nirgends erbittert er mehr
unft ciſch Dr David und Dr Preuß als in religiöſen Dingen in Weltanſchauungskämpfen Einen VonPräſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung 9 Uhr 45 Min ſolchen Kampf wollen wir nicht Wir wollen einen rein gei Oberbergrat Thielmann Halle
e in und läßt die Ueberſetzung eines n verleſen das ſtigen Kumpf Auch Religionsauffaſſungen wandeln ſich im Das Volksblatt vom 15 und 16 Juli enthält

die der Senat der argentiniſchen Republik an die Nationalver Strom der Zeiten Die Wiſſenſchaften Philoſophie und Theo einen Aufſatz Die Tarifverträge im mitteldeutſchen
d ſammlung gerichtet hat worin die Hoffnung ausgeſprochen logie ſollen den Kampf ausfechten Der Staat leihe ſeinen Bergrevier deſſen Inhalt an Verden ſelbſt das

e vird daß die Annahme des Friedensvertrages der Regierung es t Wer We e R der e ſenn In bei dem Volksblatt üb iche Maß bei weitem Kberſchreitet

z z5 z n a a i i 3en v e ren a n ch Aufbau des ganzen Schulweſens Hierin liegt eine der erſten el hie ten r ger wahren Eie fantet
ge wir d r el t lebhaften r W Jch ſchlage Errungenſchaften der Verfaſſungsarbeit Daß Kinder unbe Eine der traurigſten eſtimmungen in dem Tarif

erum vor die en Telegramme wie folgt zu bean worken ſtimmter Eltern Erziehungsbeihilfen erhalten ſollen iſt gleich vertrage für den Braunkohlenbergbau im Halleſchen
1 auf An den Senat der argentiniſchen Republik Die ver falls hochbedeutend Es hebt eine der Urſachen zur Unzu Bezirk iſt die Verankerung der Akkordarbeit r
Rück faſſunggebende deutſche Nationalverſammlung dankt dem friedenheit auf bedeutet ſogiale Berückſichtigung für den ein die Revolutt di r Akkordarbeit Durch

argenkiniſchen Senat für die freundliche Kundgebung und zelnen wie für den Stagt Wir ſchaffen die Vorausſetzung Jahr ſehnte tion gatten die Bergarbeiter die ſchon ſeilung voſſt mit ihm daß die Stunde der Ratifikation des Friedens eines religiöſen und ſoziglen Friedens J zebnten von der organiſierten Arbeiterſchaft er
Um die Geburtsſtunde einer wahren Völkerver S re m C hobene Forderung Beſeitigung der Akkordarbeitohne te Be in wied e r wa er Abg Schulz Oſtpreußen Soz Wir Sozialdemokraten verwirklicht und heute ſind es die Verbandsvertretergute ſein n die entinſſche Deputiertenkammer Die v en Boten n d n welche den Bergarbeitern dieſes faſt unerträgliche

n e ver haben aber bisher allein auf weiter Flur geſtanden Ffaſſunggebende deutſche Nationalverſammlung dankt der Wir haben auch keine Veranlaſſung uns über das jetzige r n ariſeerra es vom 26 Mat
argentiniſchen Deputiertenkammer herzlich und ſpricht die Schulkompromiß beſonders zu freuen Als Kompromiß be 1919 der abgeſchloſſen iſt ei its g d le a

ktobe Hoffnung aus daß das hohe Jdeal der Gerechtigkeit und friedigt es keine Partei vollkommen ar ge einerſeits von dem Halleſchen
ktober e Bergwerksverein andererſeits von dem Verbande derMenſchlichkeit auch die Herzen unſerer bisherigen Feindeerfüllt wie es die Bürger der argentiniſchen Republik und Bergarbeiter Deutſchlands dem Deutſchen Metallg 31 des Deutſchen Reiches V Werken des Friedens ſammen Die deutſche Antwort an och c a g

eizes Ok führen wird Veifall und Zuſtimmung Berlin 18 Juli Eigene Drahtnachricht Die Ant dem Gewerkverein der Fabrik und Handarbeiter
lauten folgendermaßen

s 5 Schichtlohnſätze

Die Belegſchaftsmitglieder erhalten für die achtſtündige Ar
beitszeit oder wo eine kürzere Arbeitszeit vorgeſchrieben iſt für

un Schichtlohnſätze nach der in der Anlage beigefügte
Lohntafel
Die dort genannten Lohnſätze werden für normale
im Durchſchnitt der Lohnvperiode bezahlt Die RNormalleiſtu
wird in Vereinbarung zwiſchen Werksleitung und Betriebsr
monatlich oder wo eine weſentliche Abänderung der Verhältniſſe
eingetreten iſt im Anſchluß an dieſe für das rk oder bei un
gleichen Verhältniſſen für die einzelnen Arbeiten feſtgeſetzt
Belegſchaftsmitgliedern deren Leiſtung durch eigenes rſchul
den hinter der Normalleiſtung zurückbleibt wird der Schicht
lohn entſprechend ihrer geringeren Leiſtung gekürzt Zur Feſt
ſtellung der Leiſtung der einzelnen Arbeiter müſſen zur Beurtei
lung der Leiſtung die notwendigen Angaben nach Anordnung
der Werksleitung Markenſtecken u dgl von den Belegſchafts
mitgliedern gemacht werden

Nicht voll leiſtungsfähige Belegſchaftsmitglieder erhalten nach
perſönlicher Vereinbarung unter Anlehnung an die Sätze der
Lohntafel einen Lohn im Verhältnis ihrer Leiſtungsfähigkeit za
der Leiſtungsfähigkeit eines volleiſtungsfähigen Arbeiters Eine
Anrechnung der Rente auf den Lohn iſt verboten

Die Einreihung der Belegſchaftsmitglieder in die einzelner
Lohnklaſſen erfolgt durch die Werksleitung im Einverſtändnie
mit dem Betriebsrat

S 6 Gedinge
Um den Belegſchaftsmitgliedern zu einem höheren Verdienß

als den Schichtlohnſätzen der Lohntafel Gelegenheit zu geben
wird ein Gedinge geſetzt das ſo hoch zu bemeſſen iſt daß im
Durchſchnitt der Lohnperiode bei normaler Leiſtung mindeſtens
10 v H über die Sätze der Lohntafel verdient werden können

Der Abſchluß des Gedinges hat zwiſchen den Betriebsführer
und dem Belegſchaftsmitgliede innerhalb 3 Tagen nach Belegung
der Arbeit zu erfolgen Kommt eine Einigung nicht zu ſtande
ſo erfolgt die Feſtſetzung des Gedinges im Einverſtändnis mit
dem Betriebsrate

Die Sätze der Lohntafel betragen z B für einen Häuer in
der Kohlengewinnung 14,50 M im Tiefbau 13,50 M im Tage
bau d h ſie gewähren einen normalen Gedingeſatz von 15,95 M
777 a mithin an 300 Arbeitstagen jährlich 4785 bezw
455

Aus dem Jnhalt dieſer Beſtimmungen ergibt fich
zunächſt daß die reine Akkordarbeit Gedingearbeit
nur dann eintritt wenn das Belegſchaftsmitglied damit
einverſtanden iſt Ein Zwang zu einer Akkord
arbeit iſt im Tarifvertrage nicht feſtgelegt Will der
Arbeiter nicht im Gedinge arbeiten ſo arbeitet er gemäß
den Beſtimmungen im Z5 im Schichtlohn der nur in
einer Beziehung eine gewiſſe Annäherung an das Ge
dinge hat als nämlich der Arbeiter der infolge eigenen
Verſchuldens d h aus Faulheit die Normal
leiſtung 3 erreicht ſich eine entſprechende Kürzung
ſeines Schichtlohns gefallen laſſen muß übrigen
iſt folgendes zu ſagen Der Satz Akkord iſt Mord iſt
ein altes Schlagwort aus der Zeit n ſozialer
Kämpfe Die Akkordarbeit kann zu ſchlimmer Ueber
anſtrengung führen wenn der Akkorbſatz ſo
niedr iſt daß nur ſchärfſte Ausnutzung der
Arbeitszeit den Arbeiter einen angemeſſenen Lohn ver
dienen läßt und die Art ſeiner Beſchäftigung z B
die Notwendigkeit angeſpannteſter Aufmerkſamkeit bei
ſchnellem Gange einer rege Wo ſeine
geiſtigen oder körperlichen Kräfte über
mäßig in Anſpruch nimmt Jn ſolchen Verhältniſſen aber auch nur in dieſen hatte das

r einen berechtigten Kern Wo aber diefe
beſonderen Verhältniſſe nicht vorliegen im Bergbau
liegen ſie nicht vor und wo der Akkordſatz nicht zu
niedrig bemeſſen iſt da iſt das Akkordlohnſyſtenn

r dem Schichtlohnſyſtem das beſre weil es dem Fl en Jntelligenteren Ge
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3 ren höheren Verdienſt gewährt Er hat wie
moller einer der beſten Kenner dieſer Materie

ſagte teils durch Erziehung teils durch Ausleſeweſentlich den neueren rührigen flinkeren Arbeiter
typus geſchaffen und im ganzen die Löhne und das

iveaun der Lebenshaltung gehoben Bergbau
oeſtand es ſchon zu Beginn des 19 Jahrhunderts von
ihm und von der Heimarbeit aus hat es die ganze
Induſtrie erobert Das Akkordſyſtem hat den grefen
Vorzug gerechter Entlohnung in Verbindung mit Stei
erung der Produktion Und gerade Steigerung der
roduktion iſt es was der Induſtrie ſo bitter nottut

und deshalb eine der Hauptaufgaben der Betriebsräte
nach ihrer Dienſtanweiſung iſt Millionen Tonnen
Kohle fehlen der deutſchen Jnduſtrie weil wir auf
rund des harten Friedensvertrages
zur Abgabe ungeheuerer Mengen Kohle
in bie Entente gezwungen ſind Ein großerTeil der Arbeiter iſt ohne ſein Verſchulden durch das
Leben im Felde regelmäßiger Arbeit entwöhnt und muß
erſt allmählich an ſie zurückgewöhnt werden Jedes
Mittel muß da mit Freude begrüßt werden das unter
Wahrung der notwendigen Rückſicht auf die beſonderenZeitverhältniſſe die Leſſtungeéfahigtett des Bergarbei

ters ſteigern hilft Wer den Tarifvertrag vorur
teils los prüft wird ſich davon überzeugen müſſen
vie er einmal die Tatſache der durch den Krieg hervor
erufenen Herabſetzung der Leiſtungsfähigkeit berückhin und zum anderen die Erhöhung ße Leiſtung
ber das jetzige Durchſchnittsmaß hinaus im Jntereſſe
der Arbeiter und der Allgemeinheit zu fördern verſucht
Dank gebührt den Männern Arbeitnehmern wie Arbeit

n die dieſen einſichtsvollen wahrhaft ſozialen
ertrag abgeſchloſſen haben Und da wagt es das

Volksblatt von Verankerung des unerträglichen
Mordſyſtems zu ſprechen in einer Zeit in der
eider viele ſuchen mit möglichſt wenig Arbeit möglichſt

viel Geld zu verdienen wagt es in dieſer Weiſe ein
Syſtem zu bekämpfen das den St belohnt und
ein Syſtem zu verlangen das die Leiſtungsfähigkeit
nicht hebt ſondern ſeukt

Das Volksblatt iſt nicht zu belehren und will nicht
belehrt werden ſeine klugen Leiter wiſſen die Wahrheit
ſeine Leſer hören e nur eine Melodie die ihnen
lieblich klingt und ihre eigene Urteilskraft betäubt dem
Leſer dieſes Blattes ſoll aber einmal an einem kraſſen
Beiſpiel gezeigt werden mit welch unverantwortlichen
Mitteln das Volksblatt arbeitet
Wenn neue Kämpfe bevorſtehen auf die das Volks

blatt hinweiſt ſo hat ein voll gerüttelt und geſchüttelt
Maß von Schuld das geradezu verbrecheriſche Treiben
der ungabhängigen Preſſe

Graf Hernſtorff über die Kolle des
Boot Kriegs in der deutſchen Tragödie
Jn einem längeren Artikel der ſoeben in der Wochen

ſchrift Das demokratiſche Deutſchland erſchienen
iſt entwickelt der frühere Botſchafter Graf Bernſtorff
ſeine Gedanken über das zukünftige Verhältnis Deutſchlands
zu Amerika Er kommt zu dem Schluß daß unſere Politik
darauf ausgehen muß eine Reviſion des Friedensvertrages
durch den und in dem Völkerbund zu verlarigen und daß eine
ſolche Politik uns ganz von ſelbſt an die Seite der Vereinigten
Staaten führen würde Aus Vernſtorffs Beweisführung ſind
ſeine Mitteilungen über die Vorgeſchichte der Krieg s
teil nahme der Union und die entſcheidende Rolle die der

BVoot Krieg dabei ſpielte von beſonderer Bedeutung
Wir geben daraus das Nachftehende wieder

5wei Seelen wohnten während des ganzen Krieges
in der deutſchen Politik die eine war militäriſch ſee
männiſch die andere ziviliſtiſch politiſch r
Alle Aeußerungen unſerer Regierung die während der Zeit
der amerikaniſchen Reutralitüt nach hington gelangten
waren entweder von der einen Richtung viktiert eder das Er
zjehnis eines Kompromiſſes zwiſchen beiden Man kann alſo
mit mehr Recht von einer Zwieſpältigleit der deutſchen
Politik als von deren Doppelzüngigkeit ſprechen Die eine
Nichkung wollte den Boot Krieg führen wenn
zuch die Vereinigten Staaten dadurch zum
Bruch mit uns Wien T wurden die andere
pollte auf Präſident Wilſons Politik eingehen und ſo W
Frieden gelangen Der Kampf zwiſchen dieſen beiden Rich
ungen Kegann mit dem Luſitänig Jwiſchenfall und endigte
durch die Erklärung des uneingeſchränkten BVoot Krieges
mit einer Riederlage der Ziviliſten Als einer der
Haupfbeteiligten an dieſem Kampfe kann ich auf das bündigſte
verſichern daß die deutſche Jivilpolitik immer konſe
P das gleiche Ziel im Auge behielt Sie hat nicht wie noch
eute viele Amerikaner 27 n nur zu dem Zwecke Verhand

lungen geführt damit inzwiſchen der U Boot Krieg vor
bereitet werden könnte Sie hat in Amerika auch keine Ver
ſchwörungen angezettelt Von den ſchlimmſten Dingen welche
drüben von der militäriſch ſeemänniſchen Richtung getrieben
wurden wie z V der Miſſion Rinteln h die deutſche Fivil
verwaltung z keine Kenntnis gehabt Die beiden
Haupifünden welche uns unter der Rubrik n
keit vorgeworfen werden das Adlon Diner zu Ehren des
Potſchafters Gerard und die Mexiko Depeſche wurden erſt be
gaugen als die Berliner a e vor der Uebermorht
er militäriſchſeemänni die Segel geſtrichen hatte Wie
der Aſtrolog im Fauſt gab damals die deufſche Regierung
r Erklärungen ab die von dem militäriſcheemänniſchen Meyhiſte eingeblaſen wurden
t An geeh war der Höhepunkt der deutſ Tra

die Die gerade damals eingeleitete Vermittlungs
aktion Herrn Wilſons wurde durs unſere Schuld ver
eitelt und der Kr rerleren Alle noch im letzten
Augenblick von Waſhington aus gemachten Verfuche die Ver

rn ntlich wegenliner Entſcheidung zu iterten bekan
techni Schwierigkeiten

gibt keine Ewigleit zurüc
a Hergänge guf die zur Erklärung der Veränderung

n der Haltung Amerikas immer wieder hingewieſen werden
nuß ſind zwar längſt kein Geheimnis mehr ihrer Dar
legung aus dem Munde eines der Hauptbeteiligten kommt
doch große dokumentariſche Bedeutung für ſpätere Unter
ſuchungen der Vorgeſchichte unſerer Niederlage zu

Abenöfitzung der preußiſchen Lanöes
verſammlung

Um 8 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen

Klausner U erklärt daß es nie zum Streikgen an e an die berechtigten Forderungen der
iter erfü itteehe de S Szugzt da den Landpirtihaſts

miniſter alle Schuld den See zugeſchoben habe
Landarbeiterbund ſei zum Streik gehetzt worden Lärm bei
den Se Keilmann e erklärt in einer n Be
merkung gegenüber den riffen des Abg t er halte
daran feſt daß es ſpartakiſtiſche und kommuniſti gitatoren
gebe die zum Streik hetzen lediglich um das Elend zu ver

rößern und ihr Ziel die Gewaltherrſchaft zu erreichen
enn Meerhoff von einem Schmutzfinken geſprochen habe

ſo irre er ſich im Begriff Nicht der iſt der Schmutzfink der
mit Schmutz beworfen wird ſondern der der mit Schmutz

Damit iſt die Ausſprache über die Landarbeiterſtreiks
erledige

9 Uhr wird die Ausſprache über das Mini
ſte rium des Jnnern fortgeſetzt

Abg Leid A richtet heftige Angriffe gegen die
Mehrheitsſozialiſten jetzt werde nur mit Maſchinengewehren
und Handgranaten regiert

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr
Schluß 11 Uhr

Eine weitverzweigte Organiſation
Wie verſchiedentlich aus Stralſund gemeldet wird ſcheint

man jetzt guf dem Lande das nötige Material zuſammen zu
haben um beweiſen zu können daß der ganze Landarbeiter
ſtreik guf eine weitverzweigte Organiſation
zurückzuführen ſei Vereinzelt ſteht die Nachricht aus Wei
mar die Hetzer arbeiketen daran zum 4 Auguſt einen all ge
meinen Landarbeiterſtreik in Deutſchland hervor
zurufen

Die Beamten und die Kuslieferung
des Kaiſers

IB Berlin 16 Juli Gegen die Auslieferung
des Kaiſers und ſeiner Berater und Heerführer an
unſere Feinde hatte bereits vor Monatsfriſt eine Ver
trauensmännerverſammlung von Beamten der Berliner
Behörden Stellung genommen Die Kundgebung dieſer
Beamten hat in weiten Kreiſen der deutſchen und
preußiſchen Beamtenſchaft lebhaften Widerhall gefunden
ſodaß Zehntauſende von ſchriftlichen Zuſtimmungs
erklärungen von Behörden Beamtenvereinen und
einzelnen Beamten eingegangen ſind Am 11 d Mts
fand eine zweite Verſammlung von Vertrauensleuten
der Berliner Behörden ſtatt die einmütig folgende
erneute Kundgebung beſchloffen hat

Der Aufruf vom 15 Juni mit dem Zehntauſende
dentſcher und prenßiſcher Beamter ans allen Teilen des
Vaterlandes gegen die Ausliefernngsklauſel proteſtiert
haben iſt durch den ſchmachvollen Frieden von Ver

überholt Unſerm ansgehungertem Volk iſt die
chamlsſe Lüge des Schuldbekenntniſſes die ungehener

liche Selbſtentehrnng der Ausliefernng abgepreßt DieTrauer um unſere vaterländiſche Größe ſwei t unter
dem Aufſchrei tiefſter Empörung der 60
deutſcher Herzen erbeben läßt

Für uns Beamte kommt ein weiteres hinzu Unſer
Beruf ruht anf der Unantaſtbarkeit des Rechts das die
Auslieferung deutſcher Bürger verbietet Ein e
zügelloſer Gewalt geſtützter Friede läßt dies ſittlich tie
begründete Recht unberührt Jede i rirepgß an

e en zerſtört die ſittlichenGrundlagen auf denen die ſtaatliche Ordnung beruht
und die die Beamtenſchaft auch in tiefer vaterländiſcher
Not zu wahren entſchloſſen iſt Wir erwarten daß die
Beamtenſchaft jeder mittelbaren und unmittelbaren
Beteiligung an ſolchen Handlungen um ihrer ſelbſt und
um des Vaterlandes willen ſich enthält

Jm Hinblick auf dieſe Unantaſtbarkeit des Rechts
erheben wir noch einmal unſere Stimme Möchte ſie
alle die erreichen die unter der Velaſtungsprobe des
Weltkrieges den Sinn für Recht und Ehre ſich wahrten
und ſich erinnern daß es von je als ſchlimmſte Ver
gewaltigung und ungehenerlichſter Rechtsbruch galt
wenn Kläger und Richter dieſelbe Perſon ſind und ein
Urteil der Grundlage feſter nicht erſt nachträglich ge

a fener Rechtsnormen entbehrt Jm Namen dieſes
echts das die Vorausſetzung für den Wiederaufban

der Welt bilset im Namen der nationalen Jdeale fürdie die beſten Geiſter aller Völker kämpften im Namen
der Toten die für ihr Vaterland ſtarben im Namen
re großen Geſchichte deren lebendige Kräfte allen

ölkern der Welt zugute e ſind proteſtieren
wir gegen die ungeheure Schmach mit der der ſieges
trunkene r ein großes auch im Unglück ſtolzes Volk
nnaustilgbar beflecken will

Mit dieſem aus tiefſten Herzen kommenden und
mit bebender Empörung ansgeſprochenem Proteſt ge
denken wir in treuer Anhänglichkeit des Kaiſers und
ſeiner todkrauken Gemahlin in heißer Dankbarkeit der
bedeutenden Männer die pflichttren Deutſchlands
Schwert geſchliffen und geführt haben in ſtolzer Be
wunderung der helbenmütigen Führer in Heer und
Flotte an deren Taten Kinder und Enkel ſich begeiſtern
werden Mit der heißen Vaterlandsliebe die wir von
ihnen lernten werden wir nicht aufhören unſere Helden
u ehren Mit der Beharrlichkeit und opferwilligen
flichttreue bie den Erfolg verbürgt werden wir daran

arbeiten das Verſtändnis für die r Schmach
der Forderung ihrer Ans lieferung tief einzugraben in
das gei z und ſittliche Eipfindungsleben Be
Volkes bis aus der tiefen Schmach die wir erleben die
ſittliche und nationale Wiedergeburt erwächſt auf der
Deutſchlands Zukunft beruht

Der Kriegsminiſter über das Schickſal der
deutſchen SchwarzmeerTruppen

Weimar 17 Juli Auf eine Anfrage des Abgeordneten
Maretzky hat der preußiſche Kriegsminiſter Reinhardt folgen
des geantwortet

illionen

aus Salon eingetrofſenen Berichten geht unhervor die dort zurück tenen dentſchen
ruvren d n en münd

e e r al nbehandelt werden n rauchen
Die Ausſprache über die Anträge zum Landarbeiterſtreikwird fortgeſeß wie Malaria Fleckfieber uſw nur nebenbei Da unzenſierteBriefe aber kaum den Weg bis zu uns finven iſt es natürlich l

die Bri üb Verhältniſſe vorſichtigſchreiben re W ver i ehe
M elanMedik ten ietſandte K abzuſtellen Mate
ee haltenen Truppen auf dem Heimwege nach

Regierungsmaßnahmen für den 21 Juli
Jn Berlin keine Straßendemonſtrationen

Ueber die Maßnahmen der Regierung für die
am Montag in Berlin zu erwartenden großen Demon

e n der Arbeiterſchaft erfährt das B Nach
n u Beſtimmungen dürfen vorher angemeldete

Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen Sälen
und dergleichen unge hindert ſtattfinden dagegen ſind
inner des Weichbildes von Berlin alle Demonſtrations
ige und Verſammlungen unter freiem Himmel unterſagt Jn

n Vororten dieſes bot keine Gültigkeit Es
ſind alſo dort Maſſen veranſtaltungen geſtattet und
es kann erwartet werden daß dieſe Erlaubnis beſonders in
den nördlichen und öſtlichen Vororten kräftig ausgenutz
werden wird

Beſprechungen über die Beſetzung der weſtlichen
Gebiete

Weimar 17 Auf Einladung der Reichsregierung
traten heute die Abgeordneten der Na e ſo
wie der preußiſchen bayeriſchen z und heſſiſchen Lan
desverſammlungen die in den beſetzten rheiniſchen Gebieten
gewählt ſind zuſammen um einen Bericht des Vorſitzenden
der deutſchen Kommiſſion über die Ausführung des Abkom
mens betreffend die militäriſche Beſetzung der Rheinlandedes Ünterſtaatsſekretärs Dr Lewald entgegenzunehmen Ar
der Hand des ſogleich mit dem Friedensvertrage ratifizierten
Abkommens entwickelte Dr Lewald die Forderungen die er
der in Verſailles unter dem Vorſitz des Miniſters Loucheur
ſtehenden Kommiſſion dex anne ver geſtellt hatte

Sie e die einmütige Zuſtimmung der Erſchienenen
n der Diskuſſion wurden von Rednern aller Parteien

über die ſchweren Bedrückungen der linksrheiniſchen Bevölke
rung die bitterſten Klagen erhoben und die beſtimmte Er
wartung n daß es gelingen würde die Ausfüh
rung des Abkommens ſo zu geſtalten daß insbeſondere der
freie Verkehr zwiſchen beſetztem und unbeſetztem Gebiet
wiederhergeſtellt und die ſtaatsbürgerlichen und bürgerlichen
Rechte frei ausgeübt werden können Reichsminiſtr Dr David
legte die Aufgaben des Reichskommiſſars dar und forderte
zur Bildung des dieſem beizugebenden parlamentariſchen Bei
rats auf Nach längerer Debatte einigten ſich die Erſchienenen
dahin daß der Beirat aus 18 Mitgliedern beſtehert ſoll von
denen ſieben der Zentrumspartei vier der ſozialdemokra
tiſchen zwei der Deutſchen Volkspartei und je einer der
Deutſchnationalen Volkspartei und der unabhängigen Partei
angehören ſolle Für jedes Mitglied des Beirats wird gleich
eitig ein Vertreter beſtellt der im Behinderungsfalle des
auptmitgliedes einzuberufen iſt Aufgabe des parlamenta

riſchen Beirates iſt den ar über die Wünſche
und Anſchauungen der Bevölkerung der beſetzten Gebiete zu
unterrichten und ihn bei ſeinen Maßnahmen zu unterſtützen

Hie Abſtimmung in Oberſchleſien
Der Friedensvertrag legt in einer ganzen Reihe vor

Beſtimmungen vom vierzehnten Tage nach ſeinem Jnkraft
treten ab alle Macht im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet
in die Hände der Entente wobei der Zeitpunkt wann der
Vertrag eigentlich in Kraft tritt augenblicklich überhaupt noch
unbeſtimmt iſt Nur neue Geſetze darf die Entente nicht er
laſſen und keine Steuern ausſchreiben Die interalliierte
Kommiſſion wird ſich aus je einem Vertreter Amerikas Eng
lands Frankreichs und Jtaliens zuſammenſetzen zu deren
Verfügung eine größere Anzahl deutſchfeindlicher Beſatzungs
truppen ſtehen wird Auch ſonſt wird leider einer Beein

h der Bevölkerung und einer mehr oder
weniger ſtarken Willkür der alliierten Mächte durch die
Ausführungsbeſtimmungen offener Vorſchub geleiſtet Sie
ſetzen den Zeitpunkt feſt ſpäteſtens den 31 Dezember 1918
von dem ab der Abftimmungsberechtigte im allgemeinen jede
Perſon über 20 Jahre falls er nicht in Oberſchleſſen geboren
iſt im Abſtimmungsbezirk gewohnt haben muß Jeder ge
borene Oberſchleſier wo er auch wohnt in Deutſchland iſt von
vornherein ſtimmberechtigt und darf zur Abgabe ſeiner Wahl
ſtimme in die Heimat fahren Wenn nun aber auch die Ab
ſti in gemeindeweiſe vor ſich gehen ſoll ſo wird doch die
endgültige Grenze nicht allein auf Grundder
Einzelergeb niſſe gezogen werden ſondern ſoll ſich
auch nach den geographiſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen
und der Lage der einzelnen Gemeinden richten Hierbei ſind
natürlich ganz verſchiedene Meinungen möglich und auch die
Ententekommiſſion wird i hre Meinung haben Daß ſie nicht
gerade reich an Freundlichkeit und Perſtändnis oder Wohl
wollen für Deutſchland iſt verſteht ſich dabei ganz von ſelbſt

Stempeélung der Wertpapiere
Um die zum Zwecke der Steuerflucht ins Ausland ge

brachten Kapitalien ſteuerlich zu erfaſfen plant die Regierung
wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet ein Rotgeſetz nach dem
an einem beſtimmten Tage die Stempelung
aller Wert papiere vorgenommen wird

Ohne dieſen Stempel verlieren ſie ihrenGeld wert
Dadurch werden die Beſitzer r ins Ausland gebrachten

Kapitalien gezwungen ſie ins Jnland zurückzuſchaffen wenn
ſie t vor einer völligen Entwertung ihrer iere ſchützen
wollen
Frieöensverhanölungen in der franzöſiſchen Kammer

Verfailles 17 o Jm Friedensausſchuß derKammer wurde geſtern betannt ergeben vaß der Friedens
vertrag am 5 Auguſt im Plenum verhandelt werden
würde

Der r i verlangt die Mitteilungaller Protokolle der FriedenskonferenzEs kam darüber zu heftigen Auseinanhder

netm n Beſetzu nken einufers an di jedenskonſerenz ge chrieben habe Auch van
1ihrem n die Kommiſſion Kenntnis n Miniſer

Clemencegu wird heute nachmittag vor dem Aus
ſchuß erſcheinen und wohl Stellung zu dem Verlangen nehmen

reg
hat
vie


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1919


